
Was als innovative Freeware mit Screenshot-Panel für denFS2000 begann ist nun zu einem hochentwickelten als
Freeware begann ist zu einem High End Add-On herangereift. Diese Erfolgsgeschichte ist das Ergebnis fundierter, 
kontinuierlicher Forschungs- und Entwicklungsarbeit. Die Lama X ist dabei wesentlich mehr als ein Derivat für den
FSX. Die Maschine wurde äußerlich und auch hinsichtlich Flugdynamik grundlegend �rundum erneuert�, sodass
quasi ein völlig neues Produkt entstanden ist. Grund genug, sich damit näher zu befassen.

D ie Alouette II Lama ist der Inbe-
griff des Transporthelikopters 

in ihrer Klasse. Nach 40 Jahren seit Be-
ginn der Serienproduktion gehört sie 
zu den am längsten hergestellten Flug-
geräten und Helikoptern überhaupt. Es
handelt sich um eine Weiterentwick-kk
lung der 1955 eingeführten Alouette II. 
Womit die damalige Sud Aviation (spä-
ter zu Aerospatiale und Eurocopter) 
den ersten serienmäßigen Helikopter 

mit Turbinenantrieb auf 
n Markt brachte. Um

968 erreichten den 
Hersteller Anfra-
gen von Militärs 
aus Indien und
Südamerika, die
geographisch be-

dingt eine Version

mit besserer Höhenleistung benöti-
gten. Diese war mit den knapp 400
Wellen-PS des Alouette II Triebwerks
nicht erreichbar. Die Antwort aus 
Frankreich auf diese Herausforderung 
kam ebenso rasch wie geistreich: Man 
kombinierte die dynamischen Kompo-
nenten sowie die 800 PS starke Turbi-
ne der großen Schwester Alouette III
SA319B mit einer leicht modifizierten
Zelle der Alouette II. Das Ergebnis:
die Turbomeca Artouste IIIB Wellen-
turbine mit einer garantierten Lei-
stung von 550 PS bis auf 4000 Metern
hob die transportierbare Unterlast
von maximal 500 Kg auf 1135 Kg an.
Damit war die Lama er erste Heliko-
pter, welcher mehr als sein Eigenge-
wicht heben kann. Solche eindeutigen
Leistungsreserven überzeugten die 

Auftraggeber schnell: Während Vor-
führungsflügen im Himalaja demons-
trierte die Lama die bis dahin höchste 
je verzeichnete Landung auf 7‘500 Me-
tern. Diese Marke wurde erst 2005 von 
Eurocopter Testpilot Didier Delsalle 
mit der Landung auf dem Gipfel des 
Mount Everest und der AS350B3 über-
troffen. Dieser Typ schlug 2002 auch 
den von der Lama 1972 aufgestellten
Höhenweltrekord von 12‘442 m knapp 
mit 12‘954 m Höhe. Immerhin: Mit 
einer zugelassenen Dienstgipfelhöhe 
von max. 5400 m und der Fähigkeit, 
um eine Tonne auf 2200 m zu hieven
können nur wenige Helikopter der 
Lama das Wasser reichen. Obwohl ur-
sprünglich wie ihre Vorgänger für das
Militär konzipiert, weckten solche Lei-
stungsdaten das auch das Interesse auf 

Fliegen wie die Profis 
Wer das im Flugsimulator mit einem Helikopter so annähernd wie nur möglich nachempfinden will, wird
um eine Maschine nicht herumkommen: 

Der SA 315B „Lama“ für den FSX von Peter Salzgeber (Fsheli.ch).

Fliegen wie die Profis
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dem zivilen Markt. Als erstes Heliko-
pterunternehmen bestellte die 1968 ge-
gründete Schweizer Air Zermatt 1971 
eine Lama für die damals schon immer 
anspruchsvolleren Bergrettungs- und 
Transporteinsätze. Mit der Lama flog 
die Air Zermatt einige Pionierlei-
stungen in der Flugrettung und entwi-
ckelte unterschiedliches Zubehör für 
die Alouette III und die Lama, darunter 
der charakteristische Skikorb oder das 
„Bubble Window“, das heute bei Trans-
porthelikopter fast Standard ist. In der 
Schweiz sind immer noch rund 40 La-
mas im Einsatz. Solange Ersatzteile zu 
kriegen sind, wird das wohl noch lan-
ge auch so bleiben. Die SA315B wurde 
auch in Lizenz in Brasilien und Indien 
hergestellt, in Brasilien findet dies in 
sehr kleinen Stückzahlen offenbar 
noch immer statt. Die legendäre Ro-
bustheit und Zuverlässigkeit der Lama 
auch unter härtesten Bedingungen 
zeigen sich auch darin, dass Unfälle 
aufgrund technischer Mängel kaum 
bekannt sind. Ein Grund mehr, warum 
so viele Betreiber trotz unzeitgemäßer 
Unterhaltskosten sich nur schwer 
von Ihren Lamas trennen wollen

Das Add-On ist auf CD-ROM für 
EUR 39.95 oder als Downloadversion 
für EUR 35.58 exkl. MWST erhältlich. 
Inbegriffen ist sogar die bereits er-
folgreiche FS9-Version der Lama. Der 
Download mit Dateigrößen von 387 
bzw. 95 MB macht nur mit einer Breit-
bandverbindung Sinn. Wer die Lama 
V4 für den FS9 nach dem 1. Januar 2009 
gekauft hat kommt in Genuss eines 
kostenlosen Upgrades. Für die FSX-
Version muss das SP2 sowie MS Ac-
celeration Pack installiert sein. Ohne 
Letzteres kann man die Missionen mit 

Transportflügen usw. nicht fliegen. Die 
Lama X ist für vollständig mit DirectX 
10 und Windows Vista kompatibel. In-
begriffen ist ein langes Inflight-Video 
an Bord einer echten Lama (HB-XPL) 
der Schweizer Helikopterfirma Heli 
Triet aus Altenrhein. Darauf sieht 
bzw. hört man sehr gut, wie echt die 
Sounds auf der Lama X sind. Das PDF-
Hadbuch in Deutsch, Französisch und 
Englisch behandelt die wichtigsten In-
formationen und enthält ferner Check-
listen sowie Leistungsdaten aus dem 
original AFM. Für ganz Eilige steht ein 
gedrucktes Quick-Start Handbuch zur 
Verfügung. Als Zugabe gehört wie bei 
den vorherigen Versionen ein PDF des 
echten Flughandbuchs der Lama. Die 
Entwicklung der Lama X wurde voll-
umfänglich auf den DirectX Standard 
sowie Windows Vista ausgerichtet. 
Auch hier wurde bewusst auf Nachhal-
tigkeit geachtet.

Die Installation ist wie gewohnt 
schnell erledigt. (Tipp: zuerst die 
Serien-Nr. in die Zwischenablage ko-
pieren, dann wird sie automatisch ins 
passende Feld beim Installationsmenu 
eingefügt). Sehr praktisch ist der mit-
gelieferte Szeneriekonfigurator. Damit 

lässt sich wählen, ob die Installation 
mit oder ohne Anpassung an das Add-
On Switzerland Professional erfolgen 
soll. Danach stehen von der insgesamt 
39 verschiedene Lama-Varianten von 
6 Schweizer Helikopterunternehmen 
im FSX-Hangar. Diese beinhalten 
Ausstattungsversionen wie Sommer- 
und Winterausrüstung, Long-Line 
Operation, Suchscheinwerfer und die 
Sprayausrüstung, welche von der Air 
Glaciers vor allem über Weinanbauge-
bieten im Wallis eingesetzt wird. Ein 
optischer Leckerbissen sind die ver-
schiedenen Zusatz-Szenerien wie die 
Air Zermatt Basis und bekannte SAC-
Bergütten Hörnli, Monte Rosa oder 
Hollandia von Michu Röthlisberger. 
Die Texturen sind innen wie außen 
fotorealistisch, originalgetreu und be-
lasten die Frame Rate nicht mehr als 
der Default Jet Ranger. Damit haben 
allgemein auch nicht hochgezüchte-
te Gamer-PCs eine Chance, die Lama 
X weitgehende ruckelfrei zu fliegen. 
Das beginnt ab rund 25 FPS. Möglich 
wurde diese performancefreundliche 
Entwicklung einerseits durch jahrelan-
ge Forschung und Weiterentwicklung. 
So wurde erstmals auf im 3D-Cockpit 
sichtbare Passagiere verzichtet. Dafür 
wurden die Rotoranimationen sowie 
die Kabinenverglasung verfeinert. Das 
Cockpit ist neu nur in 3D vorhanden, 
was angesichts der hohen Qualität 
und Ablesbarkeit naheliegend ist. Die 
Instrumente sind ebenfalls komplett 
neu aufgelegt, dreidimensional sowie 
fotorealistisch. Alle Zeiger bewegen 
sich extrem flüssig, was Benutzer von 
Track-IR oder einer VR-Brille schätzen 
werden. Die ganze Einrichtung ist per 
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Pro & Contra:
Hochstehendes Außenmodell, Cockpit
Originalgetreue Bemalungen
Realitätsnahe Flugeigenschaften
Missionen
Teils extreme Reaktion der Unterlasten
 (FSX-bedingt)

Entwickler: Peter Salzgeber, FSHeli.ch
Vertrieb: Mailsoft.com
Kompatibilität: FSX
Preis: CD: EUR 39.95, 
Download: 35.58
Web: www.helicosim.com 

Bewertungen:

Lieferumfang:

Dokumentation:

Außenmodell, Texturen: 

Panel:

Sounds, Effekte:

Flugdynamik:

Realitätsbezug:

Unterhaltungswert:

Performance:

Preis/Leistung:

9/10

9/10

8/10

10/10

10/10

10/10

9/10

9/10

9/10

8/10

9/10

     Sud Aviation SA315B Lama
Maus bedienbar. Im Flug ist jedoch
vor allem das Ein- und Ausschalten
des Lasthakens oder der Landeschein-
werfer sowie die Sicht nach unten von 
Bedeutung und auf Tasten am Joystick 
belegt werden. Für eine gute Rundum-
sicht sollte der Zoomfaktor höchstens 
55 Prozent betragen, bei Breitbildmo-
nitoren sogar 30 Prozent. Die Bedie-
nung des Suchscheinwerfers ist origi-
nalgetreu, jedoch ist im FSX kein echter 
Suchstrahl darstellbar. Man muss sich 
mit dem Effekt des normalen Lande-
scheinwerfers begnügen. Dennoch be-
kommt so einen Eindruck was es heißt, 
z. B. auf die Art nachts nach Vermissten 
zu suchen. Der Trieberwerkstart ent-
spricht wie eh und je dem Original,
wobei die Sounds nochmals verbessert
und die Triebwerksinstrumente wirk-kk
lichkeitsnaher programmiert wurden.
Auf „Pannen“ durch Fehlmanipula-
tionen wie etwa brennenden Trieb-
werken usw. wurde verzichtet. Dafür
kann man bei zu hohem Anstellwinkel
der Rotorblätter einen Zusammen-
bruch der Rotordrehzahl und Strö-
mungsabriss provozieren, der in einem 
relativ raschen Sinkflug resultiert.

Flugdynamik

Das Wichtigste: Ein empfindlicher, 
gut kalibrierter Joystick wird benö-
tigt. Pedale für die Heckrotorsteue-
rung sind ebenfalls empfehlenswert. 
Die Flugdynamik der Lama X wurde
grundlegend überarbeitet und wie bei
allen Add-Ons von Peter Salzgeber in 
Zusammenarbeit mit echten Helipi-
loten getestet. Nach wie vor ist „Ho-
vern“ – sprich Schweben - das A und O. 
Ferner haben Gewicht, Schwerpunkt 



und Flughöhe bemerkbar. Wer etwa über die für das jewei-
lige Gewicht zulässigen Maximalhöhe für ein Schweben im
Bodeneffekt (HIGE) geht, kann sich leicht davon überzeugen 
was passiert, wenn beim Landeschweben trotz voll ange-
stelltem Pitch der Boden ungebremst näher kommt ... Un-
terlasten beeinflussen die Flugdynamik erheblich. Und: bei 
brüsken Manövern oder zu hoher Geschwindigkeit machen
sich deutliche Stabilitätsprobleme bemerkbar, die mit damit 
enden können, dass der Haken mit einem subtilen „Klack“
bricht und sich das Transportgut in Richtung Boden verab-
schiedet. Wer das tägliche Brot eines Helikopterpiloten der
Air Zermatt ansatzweise nachahmen möchte, kann dies in 
einer der mitgelieferten Missionen versuchen, sofern das
Microsoft Acceleration Pack installiert ist. Es können unter-
schiedliche Transport- und Rettungseinsätze mit Seillängen 
von 8, 16 und 25 Metern von den Basen der Air Zermatt in
Raron oder Zermatt geflogen werden. Zeit- oder Leistungs-
druck gibt es keinen. Man kann solange üben, bis der Tank 
leer ist. Das präzise Schweben über der Abstellfläche mit der 
Sicht nach unten ohne das echte „Hosenbodengefühl“ ist 
im Flugsimulator äußerst schwierig und nur in kurzer Zeit
möglich. Zudem gibt es keinen Flughelfer im Heli oder am 
Boden, der einen einweist. Am besten hilft man sich kurz 
vor dem Absetzen mit der Beobachtersicht aus. Die Autoro-
tation ist bekanntlich sehr heikles Manöver und Lebensver-
sicherung bei Ausfall des Triebwerks. Entsprechend sensibel 
muss sie auch bei der Lama X angewendet werden. Eine zu
tiefe Fluggeschwindigkeit in geringer Flughöhe oder ein zu
spätes Niederdrücken des Rotoranstellwinkels (Pitch) ist das
Ende vom Lied. Ideal für Tiefflüge sind besonders detaillierte
Szenerien, wobei ich die Switzerland Professional X oder FS 
Global X wärmstens empfehlen kann.

Fazit: Die Lama X ist ein Add-On für Enthusiasten, dass
sich nicht nach ein paar Feierabendrundflügen beherrschen 
lässt und hat klar Suchtpotential! Die Lama X ist nicht leicht 
rumzukriegen, will langsam erforscht, erflogen werden. Eine 
elementare Auseinandersetzung mit der Materie und regel-
mäßiges Training sind wie beim großen Vorbild unabding-
bar. Die Anforderung an Koordinationsfähigkeit, räumlichen 
Vorstellungsvermögen und fliegerischem Gefühl verwischen 
dabei die Grenzen zur Realität mehr als je zuvor sodass es 
dem Piloten der Lama X kaum je langweilig werden kann.
Markus Slattner

Aerosoft-Shop: www.aerosoft.de

Simcheck A300 B4-200
39,99 €

Balearic Islands X
49,99 €
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